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LlluklltskMillie BekiMmchUgt«.
Ordnung

rur Regelung des vebraucbs von»rot und Mebif«r den
»belnganirrets

Ans Grund der 88 47 ff der Bekanntmachung über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 191« vom
LS. Juni ISIS wird für den Rheingaukrei « folgende Ordnung er»

1 11.
Händlern , Bäckern und Konditoren ist die Abgabe von Mehl

und Backwaren außerhalb des Bezirkes ihrer gewerblichen Nie¬
derlassung verboten . Soweit es besondere wirtschaftliche Verhält,
nisse erfordern » kann der Kreirausschuß Ausnahmen von diesem
Verbote zulassen.

Nicht berührt werden von dieser Vorschrift die gemäß 8 14
Absatz ld der Bekanntmachung vom 29. Juni 1816 getroffenen
Festsetzungen für die Betriebe (mit Ansnahme von Mühlen,

ad f . . .Säckereien und Konditoreien ), die Brotgetreide und Mehl ver¬
arbeiten.

8 2.
Die Abgabe von Brot und Mehl einschließlich Zwieback erfolgt

nur gegen Brotkarten , dir von den Bäckern und Händlern —
nach Gewichtseinheiten geordnet — mit einer Zusammenstellung
an jedem Montag lvormittags ) bei dem Gemeindevorstande ab-
zuliesern sind.

Die Brotkarten werden von dem Gemeindevorstande ausge¬
geben.

An Zuziehende sowie zum vorübergehenden Aufenthalte ein¬
treffende Personen (Kurgäste usw.) werden Brotkarten nur abge¬
geben, nachdem der Nachweis erbracht ist, daß die Abmel¬
dung vom Brotbezuge an dem früheren Wohn - und Aufenthalts¬
ort stattgefunden hat . Die Bestimmungen über Reisrbrotmarken
werden hierdurch nicht berührt.

8 3
Im übrigen wird die Regelung des Verbrauchs von Mehl

und Brot den Gemeinden mit folgenden Maßgaben übertragen:
1. Der Verkauf und da» Austragen von Weißbrot (Brötchen

und Wasserwecken) ist erst am Tage nach der Herstellung,
der Verkauf und das Austragen von Roggenbrot erst am
2 . Tage nach der Herstellung zuläffig.

2. Die Bäcker und Mehlhändler haben über den Mehlbezu,
und Mehrverbrauch Bücher zu führen und über den Ein-
und Ausgang sowie den Bestand am jeden Montag in
Verbindung mit der in 8 2 Abs . 1 gedachten Zusammen¬
stellung dem Gemeindevorstande einen Abschluß einru¬
reichen.

S. Der Erlaß von Anordnungen über die aus den Kopf der
Bevölkerung entfallende Mehlmeng «sowie Zusammensetzung»
Größe und Gewicht der Backwaren bleibt Vorbehalten.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnungen werden

mit Gefängnis bis zu S Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mk . bestraft. § 6.

Diese Ordnung tritt mit der Veröffentlichung in Krast . Mit
dem gleichen Zeitpunkte tritt die Ordnung vom 8. Juli 1915
außer Kraft.

RüdeSheima. R., 12. § ept. 1916.
Der Kreisausschuß drö RhringaukreiseS.

Bekanntmachung.
Der 5. KriegSlrhrgang über Mtuter -Eemüseba«

fiidet in der Zeit vom 9.—11. Ofio’er 1916 nn t>ft

Jm Wcltenörand
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Zolling er.
(20. Fortsetzung) (Nackidrnckr"Erbaten..

„Schämt ihr euch nicht, ihr elenden Feiglinge¥•
donnerte er den Verblüfften zu, die sich eilig aus dem
Bereich seiner Fäuste zurückgezogenhatten. „Ist das fran¬
zösische Gastfreundschaft? Ist das französische Ritterlichkeit?
Gebt Raum ! Und dem ersten, der es wagt , Fräulein
Ravenna zu berühren , dem schlage ich den Schädel ein»
— gleichviel, ob es ein Mann ist oder ein Weib !"

Die Ankündigung wirkte geradezu Wunder . Einzig
diejenigen, die am weitesten entfernt standen, wagten noch
ein undeutliches Murren . Und als Lecomte der toten¬
bleichen jungen Sängerin den Arm reichte, um sie die
Treppe hinabzuführen , öffnete sich vor ihnen bereitwillig
eine Gasse. _ _ ,,

Sie waren schon unten , als die kreischende Weib^ -
timme von vorhin ihnen ein unflätiges Schimpfwort nach»
chrie; aber ohne den Kopf zu wenden, gingen sie weiter,
bis sie unbehelligt auf die Straße hinaus gelangt waren.

Da wurde das erste Wort zwischen ihnen gesprochen.
„Warum haben Sie meinen Rat nicht befolgt ?"

fragte Lecomte mit bebender Stimme . „Warum kamen
Eie hierher ?" , . .

„Wie es scheint, hatte ich allerdings eine zu hohe
Meinung von Ihrer Nation , LecomteI Aber ich danke
Ihnen I Sie haben sich großmüttg an mir gerächt."

'— "sie so sprechen. Erna ! Wokur batte„Wie. können Sie ick

Kgl. Lkhranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Gei¬
senheima. Rh. statt.

Der Unterrichtsplan ist folgender:
Montag, den 9. Oktober: 9—10 Uhr: Vortrag: Herbst-

und Winterarbeilen im Gemüsegarten, Garten-
inspektor Junge. 10—11 Uhr: Die Ursachen
der Entstehung und die Verhütung deS Ver¬
derbens von Wintergemüsen, Prof. Dr. Kroe-
mer. 11—12 Uhr: Die Bekämpfung von
Gemüskichädlingen im Herbst und Winter,
Prof. Dr. Lüstner. Von 2 Uhr ab: Rund¬
gang durch die Gemüseanlagen der Anstalt.
Besichtigung der Ausstellung, Garteninfpeklor
Junge.

Dienstag, den 10. Oktober: 9—10 Uhr» Bortrag: Die
Ueberwinterung frischer Gemüse, Garteninfpeklor
Junge. 10—11 Uhr: Die Ursachen der Ent¬
stehung und die Verhütung deS Verderbens von
Wintergemüsen, Prof. Dr. Kroemrr. 11—12
Uhr: Die Bekämpfung von Gemüseschäd-
ltngen im Herbst und Winter. Prof. Dr.
Lüstner. Von 2 Uhr ab, Praktische Anlei¬
tungen über die Ueberwinterung der frischen
Gemüse. Garteninspektor Junge.

Mittwoch, den 11. Oktober: 9—10 Uhr: Vortrag, Die
Ueberwinterung frischer Gemüse, Garteninspek¬
tor Junge. 10—11 Uhr: Tie Bekämpfung
von Gemüskschäd'.inge.". im Herbst und Winter,
Prof. Dr. Lüstmr. 11—12 Uhr: Die FSul-
niS deS Obstes und ihre Verhütung, Prof. Dr.
Kroemer. Bon 2 Uhr ab : Die Ueberwinte-
rung deS Frischobstes.

Während der Dauer deS Lehrgangs findet eine Aus¬
stellung von frischem Obst und Gemüse sowie Dauerwaren
statt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen un¬
entgeltlich tciloehmen.

Anmeldungen find baldmöglichst an die Direktion der
Lehranstalt einzureichrn.

Der türkische Tagesbericht.
WB. K- nst«mti «»p»t, 20. Sept. Bericht deS

HaupiquariirrS:
An der Fiont von Felah'e haben wir feindliche

Batterien wirksam bekämpft und ein feindliches Munitions¬
lager in die Luft fliegen laffen. Feindliches schweres
Arti llerifeuer blieb wirkungslos, obwohl eS durch Flug-
zeugbeobachtung geleitet wurde. Wir warfen eine feind-
lihe Abteilung, die auf daS Gebiet von Eenfaye kam, in
ihre Ausgangsstellung zurück.

An d-r peistichen Front warfen wir am 18. Septbr.
eine Schwadron feindlicher Kavallerie zurück, die fick dem
Dorfe Haztna, 35 Kilometer nördlich Devlet Aband,
näherte. Feindliche ErkundungSabteilungen, die sich unseren
Bc" Posten näherten, wurden in ihre Ausgangsstellungen

mich an Ihnen rächen sollen? Ich begreffe ja , daß Sie
vorhin nicht anders sprechen konnten. Und Gott ist mein
Zeuge , daß ich Ihnen nicht zürne ! Alles, was ich von
Ihnen erbitte, ist, daß Sie mir erlauben , bis zur Rückkehr
des Grafen zu Ihrem Schutze bei Ihnen zu bleiben. Man
kann nicht wissen, wessen das Gesindel da drinnen fähig ist.
Diese haßerfüllten Weiber sind imstande, Ihnen eine ganze
Volksmenge auf den Hals zu hetzen."

„Sie meinen es gut, Lecomte, und ich werde Ihnen
Ihre selbstlose Ritterlichkeit gewiß nie vergeffen. Aber Sie
stellen sich die Dinge doch wohl schlimmer vor, als sie sind.
Der Komödiantenhaufen da oben ist nicht das französische
Volk. Sie hassen in mir wohl weniger die Deutsche, als die
Kollegin, die das Glück hatte, beim Publikum mehr Beifall
zu finden als sie. Und für den äußersten Fall habe ich
daheim einen Browning , auf dessen Handhabung ich mich
recht gut verstehe . . "

Sie hatte eine leer vorüberfahrende Autodroschkeheran¬
gewinkt, und während sie ihren Fuß auf das Trittbrett
setzte, reichte sie dem Sänger noch einmal die Hand.

„Leben Sie wohl, Lecomte! Wie die Dinge nun
einmal liegen, dürfen wir nicht auf ein Wiedersehen hoffen
und dürfen es uns wohl nicht einmal wünschen. Aber wir
werden einander immer als gute und treue Freunde im
Gedächtnis behalten, nicht wahr ?"

Die Tränen standen ihm in den Augen , und er
konnte kein Wort herausbringen , als er ihr hier auf offener
Straße die Hand küßte. Er fühlte noch einen letzten warmen
Druck der feinen, nervigen Finger : dann ratterte das

zurückgeworfen. Durch einen überraschenden Angriff zer¬
streuten wir eine feindliche Schwadron, die in der Gegend
von Baffvr Koj lag. Sic warfen den Feind, der in dt»
Ortschaft Kereszi 80 Kilimeter östlich Bidgjar einge¬
drungen war, hinaus und besetzten die gesamte Ort¬
schaft. Aus übereinstimmeden Gefangenenaussagen geht
hervor, daß in den vorhergehenden Kämpfen von Effa-
bad und Hamadan die Raffen ungefähr 8000 Mann
verloren haben, und daß einer ihrer Geschütze und eines
ihrer Automobile zerstört wurde.

An der Kaukasusfront Scharmützel, Artilleriezweikampf,
und Gewehrschüfle. Eine Räuberbande, die von unseren
Feinden gebildet worden war und unter ihrem Schutze stand,
landete am Ufer bei Fenika und wurde mit Verlusten für
ste verjagt. Fünf Frauen und dreizehn Mann der fried¬
lichen Bevölkerung wurden getötet, sieben andere ver¬
wundet. Ein Angriff, den wir gegen Kanli Ada, südlich
von Jpli Burun, ausführten, war ebenso wie der gegen
Djiblak Ada. westlich Aivali, von Erfolg gekrönt. Wir
brachten drei fliehende feindliche Segler mit Bemannung
durch unser Artilleriefeuer zum Sinken, nahmen einige
Gewehrt und machten Beute.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten.
Zum Fall von Tntrakaii.

III . ßtöt«, 20. Septbr. Der Sofiater Spezialkor-
rrspondent der „Kölnischen VolkSzeilung" berichtet zur Ue-
bcrgabe von Tutrakan Folgendes:

Ein rumänischer Offizier erschien und wünschte den
Kommandierendender bulgarischen Belagerungsarmee zu
sprechen. Er erklärte, daß er an den Generalfeldmarschall
von Mackensen ein Schreiben des Festungskommandanten
übergeben wolle. Der kommandierende General Kifelow
empfing das Schreiben, welches an Mackensen gerichtet
und in deutscher Sprache abgefaßt war und die bedin¬
gungslose Kapitulation enthielt, mit der Bitte, den Kampf
unverweilt einzustellen. General Kistlow willigte ein und
die rumänischen Parlamentäre kehrten in Begleitung bul¬
garischer Offiziere zurück. Eine Stunde später begaben
sich der General Kistlow und sein Stab an eine verein¬
barte Stelle, wo die Uebergabe erfolgte. Dort wartete
bereits der rumänisch« Kommandant mit den höheren Offi¬
zieren. Kistlow dankte dem rumänischen Kommandanten
und bemerkte, daß sein einsichtsvolles Handeln weiteres
Blutvergießen erspart habe. Er nahm die Degen der
Offiziere entgegen und stellte ihnen Wagen zur Abfahrt
zur Verfügung. Kurz darauf kamen Massen rumänischer
Soldaten, warfen sich angesichts deS rumänischen StabeS
auf die Knie.

Noch einen Tag vor der Uebergabe TntrakanS ließ der
Stadtpräfekt von Silistria durch Trommelschlag verkünden,
daß die bulgarische Armee geschlagen und Warna ge¬
nommen sei. Mehrere Stunden darnach verließen die
rumänischen Verwaltungsbehörden fluchtartig Silistria.

RikRttelu der Deutschen aus Rumänien.
♦ Krrli «, 30. Septbr. Der Extrazug der deutschen

und türkischen Bukarester Gesandschaft und Angehörigen
der deutschen Kolonie ist gestern Abend in Berlin eilige-

Automobil oavon, und er blickte ihm nach, bis es ihm im
Verkehrsgewühl der Straße entschwunden war.

In der Hauptstadt der französischenRepublik mochte es
in diesem Augenblick wohl keinen schlechtere« Patrioten
geben als ihn. —

In ihrer Wohnung wurde Erna von dem Mädchen
mit der Neuigkeit empfangen , daß vor einer halben
Stunde der Herr Graf zurückgekehrt sei. Er habe sehr
bedauert, das gnädige Fräulein nicht zu Haus zu finden,
aber er sei so ermüdet gewesen, daß er sich sogleich in seinem
Arbeitszimmer zum Schlafen niedergelegt habe.

Es mochte das Mädchen nicht wenig in Erstaunen
setzen, daß ihre junge Herrin die Rücksichtslosigkeit hatte,
trotz dieser Mitteilung ohne weiteres auf die Tür des
Arbeitszimmers zuzugehen und so lange hart und un¬
gestüm zu klopfen, bis drinnen eine verschlafene Männer¬
stimme laut wurde:

„Ja , zum Henker, was gibt 's denn ? Ich batte doch
ausdrücklich verboten, mich zu stören !"

„Ich bin es — Erna !" rief sie zurück. „Und ich bitte
dich, mir zu öffnen. Ich habe etwas Wichtiges und
Unaufschiebbares mit dir zu sprechen."

' Gleich darauf wurde drinnen ein Schlüssel gedreht,
und die Gestalt des Grafen Fedor Wolkonski erschien im
Rahmen der geöffneten Tür.

Fortsetzung folgt.

Ij



troffen. Aus den Erzählungen der Heimgekehrten berichten
die Morgenblätter einiges, was von allgemeinem Interesse
ist. Die Königin von Rumänien, die man für eine
Hauptteeiberin zum Kriege hält, fuhr am Tage der Kriegs«
erklärung nach dem Kronral durch die Straßen der Haupt¬
stadt und ließ sich von dem bezahlten Pöbel bejubeln.
Noch am Tage davor hatte der König zum deutschen Ge¬
sandten gesagt: „ES ist nichts und wird auch nichts
werden. Aber noch vor der Publizierung der KriegSer-
klärung wurden deutschen Firmen und Gesandschaften die
elektrischen Licht- und Telephonleitungen abgeschnttten.
Am Tage nach der Kriegserklärung wurden die Banken
geschloffen, daS Privatvermögen der Deutschen beschlag-
nahmt, die meisten Deutschen, auch Rumänen deutscher
Abkunft verhaftet und nach dem Militärgefängnis Dom«
netsch gebracht. Wer sich der Verhaftung widersetzte,
wurde in Ketten abgeführt. Die Brauerei deS Sieben«
bürgen Zelle wurde geschloffen, weil sie angeblich eine
Fvnkenstation beherberge.

* Budapest , 1.9. Sept. Die bulgarischen Blätter be¬
handeln mit Entrüstung daS Benehmen der gefangenen
rumänischen Offiziere, die sich ungeberdig benehmen, gegen
jede Verfügung protestieren und Beförderung auf der
Eisenbahn gleich den deutschen und bulgarischen Offizieren
in der ersten und zweiten Klasse fordern.

WB. Konstantin »?»!, 20. September. Den Blättern
zufolge hat der Brigade-General Faik Pascha an der
kaukasischen Front den Heldentod gefunden.

Den Blättern zufolge kam eS bei der russischen Armee
im Kaukasus wegen Mangels an Lebensmitteln zu einer
Meuterei, wobei mehrere Offiziere, dabei der Regiments«
kommandeur, getötet wurden.

WB. Amsterdam , 19. Sept. Die auf der Insel
Ork im Zuidersee internierten französischen Offiziere
sind geflüchtet.

Ein Zehn des Premierminister» Hsquitb gefallen.
WB. Koado«, 18. September. Leutnant Raymond

Mquith von den Garde-Grenadiercn, der älteste Sohn
des Premierministers, ist am 15. September gefallen.

burrisebe Ueriutte von Tunl vir August.
* Wien , 21. Sept. Die „Neue Freie Presse" meldet,

daß nach amtlichen Kiewer Nachrichten die Ruflen vom
14. Juni bis 20. August 685 000 Mann und 54 600
Offiziere verloren haben, unter denen 18 000 Tote find;
darunter befinden sich 28 Generale und 88 Regimentkom
Mandanten.

gitile ti. Xitzrchtt».
00 CUoill- , 23. Septbr. 1916.

Stadtverordueteu -Sttzims
Anwesend unter demVorfitze deS Herrn Stadtverordneten-

VorstehcrS vr . Ml . Jos. Wahl  folgende Mitglieder deS
Kollegiums: Josef Abt,  Heinrich Arnold.  I . B.
B u r ck, Jos. E mS, Karl H o e h l, Jean I f f l a n d.
Karl Jppel,  Josef Koegler.  Peter Kopp,  Gg.
Jos. Kre m er, Jean Müller,  Karl Schumacher
und Nikl. S ch wan k. Entschuldigt war Herr Max
Schuster , Seitens des Magistrats war anwesend:
Herr Bürgermeister vr . Keutner;  als Schriftführer
fungierte Herr StadtsekretärKl a t t e.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Phil Jos. Wahl
eröffnet? die Sitzung und teilte zum 1. Punkt der Tages¬
ordnung: „Aufnahme einer Darlehens bet der Nass.
Brandversicherungsanstalt Wiesbaden zur Anschaffung von
FeuerwehrauSrüstungSgegenständen" mit, daß die neu an«
geschaffte Leiter 1500 Jt  kostet, außerdem seien unter A.
auch noch für ca. 800 Jt  neue Schläuche angeschafft worden,
sodaß einschl. der Reparaturen ca. 3500 Jt für Feuer«
wehrzwecke verausgabt wurden. Die Stadt hat zwar zu
diesen Ausgaben 600 Jt von der Raff. Brandkaffe zur Be¬
streitung der Ausgaben erhalten, jedoch ist beabsichtigt,
trotzdem noch 1500 Jt  aufzunehmen und zwar zu 2 Proz.
bet der vorgenannten Versicherungsanstalt. DaS Kapital
soll in 10 Jahren, pro Jahr mit 150 Jt, wieder flöge*
tragen werden. DaS Kollegium schließt sich einstimmig
ohne Debatte dem Magistratsbeschluß an.

Der 2. Punkt der Tagesordnung: „HavungS und
Kulturplan für 1917" wird, wie vom Magistrat oorge-
schlagen, ohne Debatte einstimmig genehmigt.

Zum 3. Punkt : „Gewährung von Vorschüssen für
Kohlen, und Kartoffelbeschaffung" teilt dero «rr Stadtver-
ordneten-Vorsteher mit, daß der Magistrat beschlossen habe,
für bedürftige Kriegerfamilien Vorschüsse zur Beschaffung
von Kohlen, Kartoffeln und Schuhwaren zu gewähren und
zwar in Höhe bis zu 130 Mail, oder rS sollen den be«
treffenden Familien Kohlen bis zu 30 Zentner geliefert
werden. Im Bedarfsfälle wird eine Anzahlung von 25
Proz. verlangt. Redner betont besonders, dieser
Magistratsbeschluß sei ein Beweis. daß die
Stadt den armen Leuten in weitgehendster Weife ent-
gegenkäme, die Stadt will keine Geschäfte dabei machen,
denn Verschiedene werden ja daS Darlehen überhaupt
nicht mehr zurückzahlen können, aber sie will trotzdem in
dieser schweren Zeit der armen Bevölkerung unter die Arme
greifen.

Herr Stadtverordneter Abt teilte noch mit, daß auch
daS „Rote Kreuz"  bereits 1000 Mk. für unbemittelte
Kciegerfamilien zur Beschaffung von Kartoffeln. Kohlen

und' Schuhwaren gespendet habe, sodaß auch von dieser
Seite für die Armen gesorgt wird.

Der MagistratSantrag wird hierauf auf Vorschlag deS
Herrn Stadtverordneten- Vorstehers einstimmig ange-
nommen. *

Den 4. Punkt der Tagesordnung bildete der Kom«
miffionSbeschluß betr. „Teuerungszulage an die städt.
Beamten." Der Herr Stadtverordneten-Vorsteher teilte
zu diesem Punkte mit, daß die Kommission beschlossen habe,
den Beamten bis zu einem Einkommen von 3000 Mk.
8°/„ ihrer bisherigen Besoldung alS KriegSzulage zu be¬
willigen. Durch diese Extcazulage erwächst der Stadt eine
Mehrausgabe von 1225 Mk. pro Jahr . Dieser ModeS
der prozentualen Zulage wurde deshalb gewählt, weil er
als der gerechteste angesehen wird und sich durch die für
alle Beamten gleichmäßige Zulage niemand beklagen
kann.

Zu Punkt 5 der Tagesordnung: „Mitteilung deS
Ergebnisses der außerordentlichen Kaffenreviston" teilt der
Herr Stadtverordneten-Vorsteher mit, daß am 8. Septbr.
eine unvermutete Kaffenreviston stattgefunden habe, die«
selbe ergab einen Kaffenbestand von 68,260.15 Mk. Der
Groß'sche Fond wies einen Bestand von 1463.12 Mk.
auf. Anstände wurden in der Kassenführung nicht ge¬
macht. Die Revision ergab vielmehr, daß die Kasse ord¬
nungsmäßig geführt tvird.

Der 6. Punkt der Tagesordnung: „Wahl von zwei
weiteren Mitgliedern zum Lebensmittelausschuß" wurde
durch die Wahl der von dem Herrn Stadtverordneten-
Vorsteher vorgeschlagenen Herren Kausm. Ferdinand
L a mb y, Karl Werner  und Peter F l ejfd) tt c r II
schnell erledigt. _ _ t

Zum 7. Punkt betreffend: „Wahl von Mitgliedern
zur Einkommensteuer-VoreinschätzunzSkommiffon" verlas
Herr Dr. Phil. Wahl  die Bestimmungen, welche speziell
diese Wahl betreffen und schlug dann vor, die bisherigen
Herren-. Ferdinand Lamby , Jean Wahl,
Joses Badior . Josef Ems,  als deren Stell«
Vertreter die Herren: Heinrich Arnold . Jean
Müller , Jean Trappel und Wilhelm
T r a p p el wiederzuwählen. Dieser Vorschlag wurde
einstimmig angenommen.

Eine lange Debatte entspann sich über den letzten
Punkt der Tagesordnung: „Mitteilungen". Herr Stadt«
verodneten-Vorsteher Dr. Wahl  teilt mit, daß hier eine
Eingabe der hiesigen Metzger vorliege, die zwar nur den
Magistrat anginge, aber der Wunsch der Petenten sei es
doch, daß das Schreiben auch dem Stadtverordnetm-Kolle-
gium bekannt gegeben werde; dasselbe hat folgenden
Wortlaut:

MtvMe , 4. September. 1916.
An den Magistrat Eltville

Mit Ihrem gefl. Schreiben vom August (ohne
Datum) wonach Sie die Uebernahme der beim Biehbe«
zug entstehenden Unkosten und Gebühren auf die Stadt-
kaffe ablehnen, können wir uns nicht einverstanden er¬
klären. ' ' , r r

Wir nehmen auf den Inhalt unseres Gesuches
vom 31. Juli ds. IS . ergebenst Bezug und gestatten
uns nochmals zu bemerken, daß in keiner anderen Ge¬
meinde derartige Gebühren und Kosten von den
Metzgern erhoben werden, solche vielmehr die betr. Ge¬
meinde trägt. Insbesondere wird von keiner Gemeinde
eine VerwaltungSgebührin Rechnung gestellt.

Alle der Gemeinde durch die Fleischverteilung ent¬
stehenden Arbeiten liegen im Jntereffe der Allgemein¬
heit und dürften daher auch von dieser etwaige Bar-
auSlagen zu tragen fein.

Durch unsere verschiedenen Eingaben und Be¬
rechnungen geht weiter zur Genüge hervor, daß bet
vielen Schlachtungen nicht nur nichts verdient, zum¬
teil sogar erhebliche Verluste infolge der Minderge-
Wichte etc. zu verzeichnen sind. Mit Rücksicht hierauf
sowie auf die nicht unwesentliche Erhöhung der Betriebs-
unkrsten bitten wir daher nochmals, die Angelegenheit
einer Prüfung zu unterziehen und in der Folge die
Unkosten und Gebühren wegfallen zu lasten. Auch
bitten wir diesen unseren Antrag dem Stadtverordneten-
kollegium zur Entscheidung vorlegen zu wollen.

HochachtungsvollI
Die Metzgervereinigung

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Wahl  weist
zunächst die Behauptung zurück, daß die Stadt verpflichtet
sei, das Mindergewicht zu bezahlen, nach seiner Mei¬
nung ist derjenige für das Mindergewicht haftbar, ^er
den Metzgern daß Vieh verkauft und das ist in diesem
Falle der Kreis. Redner erwähnt, nicht nur die Metzger
leiden in dieser Zeit unter dem Druck des Krieges sondern
alle Gewerbetreibenden, und wie viele von den Einbe¬
rufenen haben überhaupt ihre Geschäfte schließen müssen.
Die Kosten für das Ab holen und Abwiegen des Viehes
zu tragen, ist Sache der Metzger, diese hätten ja
auch in Friedenszeiten dos Vieh holen und wiegen müssen;
wenn aber die Klagen der Metzger gerecht sind, sollen sie
auch dementsprechend beseiti.it werden. Trotzdem aber
die Metzger angeblich viel Geld zulegen, sind sie doch
unzufrieden, wenn mal einer kein Vieh zum Schlachten
bekommt oder aus Versehen übergangen wird. Redner
sträubt sich ganz entschieden dagegen, daß die Allgemein¬
heit bei den jetzigen Preisen auch noch für weiteren
Schaden Auskommen soll. Er glaubt nicht, daß 'die

Metzger jedesmal Geld zulegen, wäre dies der
dann würde er an deren Stelle überhaupt nicht mehr
schlachten.

Herr Stadtverordneter Krebs  erwidert darauf, daß
die Metzger nur schlachten, um ihre alte Kundschaft
erhalten.

Herr Dr. Wahl  entgegnet, daß die ftühere Kundschaft
jetzt gar nicht mehr in Betracht kommt, da ;a jedem Be-
zugsberechtigten, ohne Rücksicht auf seinen früheren Fleisch,
lieferanten, amtlich vorgeschrieben wird, wo er sein Fleisch
zu holen hat. ^

Herr Stadtverordneter E m S macht den Vorschlag,
die Verwaltungskosten für Besorgung deS Fleisches fallen
zu lasten, daS macht für die Stadt sowohl wie für die
Allgemeinheit nicht viel aus. Was nun die Gewichtsdiffe.
renz betrifft, so ist natürlich derjenige dafür haftbar, der
die Rechnung stellt, und daS ist in diesem Falle die Stadt,
diese müsse sich zur Schadloshaltung an den Kreis oder
diejenige Stelle wenden, von der sie das Weh erhält.

Herr Bürgermeister Dr. Keu t n er : ES find sehr
viele Unkosten für Gehälter, Porto und besonder» Tele,
fongebühren zu zahlen, außerdem habe auch schon die
Stadt Vergütungen gewährt. Der Vorschlag des Herrn
Ems,  den FleischpreiS um 1 oder 3^ zu ermäßigen, fti
nicht durchführbar. Die Unkosten, die entstehen, müffen
doch gedeckt werden, trotzdem werde bei einzelner, VolkS-
nahrungSmttteln kein Aufschlag gemacht.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Wahl  macht
den Vorschlag, daß die Stadt bei Fehlgewicht sofort ihre
Ansprüche bei dem Kreis geltend macht; sollte die Stavj
aber wirklich nicht haftbar sein, dann müffe sie im Inter-
esse" ihrer Metzger dafür sorgen, daß daS Fehlgewicht von
der zuständigen Stelle getragen wird. Auch heute sei
wi der bei einem Stück Vieh ein Fehlgewicht von nahezu
50 Proz. festgestellt worden. Weiter teilte Redner noch
mit, daß auf die seinerzeitige Petition deS Stadtverord-
neten-KollegiumS von dem Herrn Minister der Bescheid
eingegangen sei. daß nicht er. sondern der Regierungs¬
präsident die zuständige Behörde fei und daß der Rheingau-
kreis und in erster Linie Eltville kein landwirschaftliche:
Bezirk sei, sondern ein gewerbetreibender. Außerdem sei
ihm, Rednir, mitgeteilt worden, daß der Rheingaukrets
s. Zt. selbst den Antrag auf daS SelbstverwaltungSrecht
gestellt habe und deshalb werde für denselben seitens des
ErnährungSamtcS nicht in der Weise gesorgt wie für die
Städte ohne SelbstverwaltungSrecht, jedenfalls sei dieser
Antrag seiner Zeit von dem hiesigen Landrat gestellt worden.
Er, Redner, beantrage daher, den Antrag auf Aufhebung
deS Selbstverwaltungsrechts zu stellen, dann würde auch
für unsere Stadt in oemselben Maße gesorgt werden wie
für andere größere Städte und die Verteilung werde dann
eine bessere; dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr. Wahl  teilt
dann noch weiter mit, daß er gehört habe, der Magistrat
wolle die jetzige Fleischration wöchentlich in zwei Raten
verausgaben, sodaß also die Bürgerschaft anstatt wie bis¬
her einmal, für die Zukunft zweimal die Zeit zum Fletsch-
holen versäumen müsse. Er ersuche den Herrn Bürger-
mcister, es bei der jetzigen einmaligen Austeilung der
Fleisches zu belaflen, man könne von den Leuten nicht
verlangen, daß sie wegen der wöchentlich 150 oder 160
G:amm Fleisch im Winter zweimal sich in den Metzger¬
laden stellen und die Zeit versäumen sollen, außerdem
wäre ja denn auch dar Quantum, was der einzelne er-
hält, zu gering; eine derartige Zeitvergeudung könne man
dem PubltkumfleineSwegS zumuten. Ein solcher Beschluß
sei sehr unklug, außerdem wird auch daS Fleisch, welche!
vom Samstag bis Dienstag beim Metzger hängt, nicht
mehr. klebrigen» versäumen die Hausfrauen g rade
Zeit genug mit dem Zusammenholen der Lebensmittel.

Herr Bürgermeister Dr. Keu t n er verspricht, den
Magistrat zu ersuchen, seinen Beschluß abzuändern.

Herr Stadtverordneter Koegler  macht noch auf die
gegenwärtig hier wieder herrschende Rattenplage auf¬
merksam und empfi hlt, um einen eventuell auSbrechenden
Epidemie vorzubeugm, durch ein von der Stadt zu besor¬
gende» Mittel der Rattenplage entgegenzutreten. Vielleicht
könne man einen Kammerjäger oder sonstigeMttel
kommen lassen, allerdings müsse dann die Anwendung der
Mittel eine einheitliche und allgemeine fein. Weiler be¬
antragt der Redner, die Wetlertrlegramme, welche me»
Mittags hier eintreffen, doch sofort auSzuhängen und nicht
eist abends, wie die! in letzter Zeit geschehen sei.

Herr Bürgerm ister Dr. K e u tn er verspricht, in bei¬
den vom Vorredner erwähnten Fällen Abhilfe zu schaffen.

Nachdem ire HerrenE m8 und I f f l a n d ebenfalls
für den Antrag Koegler  betr . Rattenplage eiatraten.
macht zum Schluß Herr Stadtverordneten-Vorsteher Dr.
Wahl  den Vorschlag, einen Kammerjäger kommen zu
lassen.

(Hierauf Schluß.)
v/ Eltville . 23. Sept. (Preise für Suppengersic.)

Der „ReichSanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung
deS KriegSernährnngSamteS, wonachd'r Preis für Geeuen-
graupen (Malignst-) und Gerstengrütze bei der Bee-
äußcrurg durch den Erzeuger 49 Jt 20^  für IW
Kilogramm Bruttogewicht nicht übersteigen oarf. 3"
Kelnhandel dürfen Gerstengrauben (Rollgerste) uno
Gerstengrütze zu keinem höheren Preise als 30^ für das
Pfund verkauf werden.

O « UoiUe, 21. Sept. Verkaufsverbot von Gemüse¬
konserven. Die Handelskammer zn Wiesbaden macht die

am
die bewäherte Drahüampe

4261] Achten sie immer auf die Inschrift „Osram* l — Überall erhältlich . Auer-Gesellschaft , Berlin G. 17.



beteiligten Streife ihre» Bezirks darauf aufmerksam, daß
tzaS vor kurzem erlassene Verkaufsverbot für Gemüsrkon-
«ttvtn nach einer ausdrücklichen Mitteilung des Kriegs-
IrnährungSamteS besonders auch den Absatz der Klein-
Händler umfaßt.

q Eltville . 22. September. (Die Sommerzeit.)
m  30 . September, nacht«, gelangen wir wieder in deu
Refitz der alten mitteleuropäischen Zeit. Die Handels¬
kammer in Kiel erklärt, daß die Erfahrungen mit der
veränderten Sommerzeit durchaus günstig gewesen stnd,
und daß ihre Beihaltung auch für die Zukunft im
Sommer gewünscht wird. Und zwar vom l . April bis
,um 30. September. Nachteile ln gesundheitlicher Be¬
ziehung für die Angestellte in kaufmännischen Betrieben
konnten nicht festgestellt werden. Man glaubt vielmehr,
vaß der frühe Ladenschluß nur günstige Wirkungen haben
kann. Die Landwirte. Handwerker und Arbeiter, die ohne¬
hin früh aus den Federn müssen, stnd von der Sommer¬
zeit weniger erbaut.

20 Gltvlll », 23. September. Den Kreisfutterstellen
(KreiSauSfchüssen) wird durch die BezirkSfuttecstelle
kLandwirtschaftSkammer) in allernächster Zeit inländisches
Körnerfuttter(unter Umständen auch MaiS) zur Schweine¬
mast zur Verfügung gestellt und zwar unter ähnlichen
Voraussetzungen wie im Juni ds. JrS. : für je 5 Ztr.
Körnerfutter ist pflichtmäßig ein fette« Schwein im Min-
dcstgewicht von 225 Pfund (gefüttert, amtlich gewogen mit
5% Abzug) zu liefern. Der Preis der KörnerfutterS,
daS auch geschroten geliefert werden kann, wird etwa
17 Jt.  für den Ztr . betragen . Die fetten Schweine werden
durch den ViehhandelSveiband abgenommen. Den Mästern
werden alS Entgeld für ihre Bemühungen, besonders
fette Schweine zu liefern, durch die Beztrksfutterftellen
Prämien bezahlt, und zwar 10 JC.  für 1 Schwein (ge-
füttert, amtlich gewogen mit 5' /, Abgzug) im Gewicht
von 250—270 Pfund ,15 Ji.  für jed.s Schwein, dessen
Gewicht 270 Pfo. Übersteigt Solange ein
Sckweii.ehalter wenigstens1 Schwein für lad Uniernehmen
mästet und nicht schon von anderer Seite Futter erhält
(der Arbeiter durch den Arbeitgeber, Freigabe von Futter
durch die KceiSbehörden), werden ihm, soweit sich keine
Anstände ergeben, für die zur HauSschlachrung bestimmten
Schweine je 2 Ztr. Körnerfutter als Zusatzfutler zu dm
Fels-, Garten- und Haukabfällen geliefert. Für die ge-
mästeten Schweine wird der durch Verordnung vom 14.
Februar ds. IS . festgesetzte Höchstpreis bezahlt. Werden diese
Sätze durch die Verordnung oder von anderer zustäoiĝ r
Stelle erhöht, so gelten die neuen Satz. Da» neue Mast-
unlernehmm beginnt am 1. Oktober dS. JrS. und läuft
bis zum 31. März 1917. Tiotzdem ist eS notwendig, daß
Schweine in verschiedenem Alter, auch bereits angefleischte
T:ere, angemeldet werden, damit mit der Ablieferung der
fetten Schweine möglichst bald begonnen und mit einer
gl-ichmäßigen Lieferung gerechnet werden kann.

^ Eltville , 20. Sept. Die auf den 15 September
1916 festgesetzte Frist zur frei-villigen Ablieferung der
durch Bekanntmachung vom 12. Juli 1916 Nr. V. I.
354/6. 16. KRA. beschlagnahmten Fahrradberet'ungen
wird bis zum 1. Oktober 1916 und die auf den I. Ok¬
tober 1916 festgesetzte Meldepflicht für noch nicht an eine
Sammelstelle abgeli-ferte und nicht zur Weiterbenutzuig
zugelassene Fahrradbereifungen bis zum 15. oftober ver¬
längert. Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewiefen,
daß alle meldepflichtigen Fahrraddecken und Fahrrad-
schläuche, welche bis zum 1. Ok.ober 1916 nicht an eine
Sammelstelle obgeliefert stnd, enteignet werden. Die abge¬
lieferten Fahrradbereifunge-i der Klassea, b utib c wird nicht
vernichtet oder als Altgummi durch Umarbeitung verarbeitet,
sondern wird auSgebessert Zuud denjenigen BevölkerungS-
kr-isen wieder zur Verfügung gestellt, die auS Berufs- oder
anderen Rücksichten die Erlaubnis zur weiteren Benutzung
des Fahrrades erhalten haben. ES wird nochmals da¬
rauf hingewiesen, daß die Luftschläuche der Klassea, b
und c mit Ventilen geliefert werden müssen.

-f- Eltville , 22. Seplbr. Bereitstellung von Futter-
gerste. Die ReichSgerstrngefellschafl hat auf B>larilnss: ng
deS KriegSernährungSamleS die Landesfuneimiit stellen
von einer eriirtt Zuleitung von insgesamt 60 000 Tonnen
Futtergerste benachrichtigt.

vs Eltville , 23. Sept. Handel mit Saalkoi löffeln.
Der BundeSrat hat eine Vero dnung betress-nd Sauiar-
löffeln erlassen, die vorichreît. daß ii A s utr von Saat-
kartoffeln der Genehmigung des Kvmmnnaive bandrs be¬

darf, auS dem die Kartoffeln ausgeführt werden sollen.
Ferner sind die Bestimmungen der Bekanntmachung über
die Festsetzung von Höchstpreise für Kartoffeln vom 13.
Juli 1916 btS zum 15. Mai 1917 für Saalkartoffeln
außer Ansatz gelassen. DaS Ausführen von Saatkar¬
toffeln ohne Genehmigung des Kommunalverbandes ist
unter Strafe gestellt.

00 Erbach»23. September. Da» Eiserne Kreuz
hat der Grenadier Johann Schmidt  für Tapferkeit
vor dem Feinde — er überbrachte Ordonnanz-Depeschen
im stärksten Kugelregen— erhalten. Die Auszeichnung
wurde ihm vom Prinzen Eitel Friedrich überreicht.

X Geisenheim, 23. Sept. Se. Majestät der König
haben mittels Allerhöchsten Erlasse» vom8. Sept. d. I.
dem Direktor der Realschule  nebst Realgym¬
nasium  i . E>, Herrn Jakob MaSberg,  den Rang
der Räte vierter Klaffe zu verleihen geruht.

— « UviUe. 1v. Sept. (Verzeichnis der deutschen
Au», und Durchfuhrverbote.) Die Handelskammer zu
Wiesbaden macht die am Ausfuhrverkehr beteiligten Fir¬
men ihre» Bezirk» darauf aufmerksam, daß die Berliner
Handelskammer zu ihrem Verzeichnis der deutschen AuS-
und Durchfuhrverbote soeben einen Nachtrag4 herauSge-
geben hat, der alle in der Zett vom 12. Juli bi» 9.
Sept. d. I . in Kraft getretene Aenderungen enthält. Die
Drucksache kann zum Preise von 10 Pfg. und 5 Pfg.
Porto vom VerkehrSbüro der Handelskammer in Berlin,
UniversttätSstraße 3b. bezogen werden.

Statt wo ooo nur ioo ooo Befangene.
* Kerli«, 20. Sept. (Zens. Bln.) Gegenüber den

übertriebenen russischen Berichten, wonach die Heere Brus¬
silos 600 000 Gefangene eingebracht hätten, stellt der
Kri-Sberichterstarler Dr. Max OSborn auf Grund genauer
Besprechungen sek, daß di Gesamtzahl der vom Beginn
der russischen Offensive am 6.Juni biS zu ihrem Abflauen
von den Russen gemachten österreichisch-ungarischen Kriegs¬
gefangene nur wenig über 100000 Mann beträgt.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege.  Eltville.

Lttzlt ÄichWiü
Der heutige Tagesbericht.

WTB. Große» Hauptquartier , 23. Sept. (Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front »es Genera tfeldmarfchaUt Kronprinz
Ruprecht von vatzern.

Nördlich der Somme hat die Schlacht von neuem
degonnen. Nach dauernder Steigerung des Artillerie¬
feuers griffen die Franzosen die Linie EombleS—Rancourt
an. Sie hatten keinen Erfolg. Ebenso wenig die Eng¬
länder, die bet CourceletteS vorzubrechen versuchten.
Nachträglich ist gemeldet, daß in der Nacht zum 22. Sept.
englische Teilangriffe bei dem Gehöft Mouquet und bei
Courcelette abgeschlagen wurden. Wir haben im Lust¬
kampf nördlich der Somme 1t feindliche Flugzeuge abge-
schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front de» Geutkulseldmurschall» Prinzen

Leopold von Nutzern.
Bel Korytnica scheiterten starke russische Angriffe.
Heeresfront Ui  Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Nördlich der Karpathen keine Veränderung.
In den Karpathen flauten die Kämpfe ab. Einzelne

feindliche Vorstöße blieben erfolglos.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Beiderseits von Hermannsstadt, (Nagh Szelen) griff»
etwa2 russische Divisionen an; sie wurden von SicherungS-
abteilungen unter sehr erheb ichen blutigen Verlusten ab¬
gewiesen; bei Gegenstöße nahmen wir 8 Offiziere, 526
Mann gefangen. Bei Szt. Janosh Y wurden einige
Postierungen nachts zurückgenommen.

Der Vulkan Paß ist von uns genommen und gegen
feindliche Wiedereroberul gsversuche behauptet.

Balkan -KriegSschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrndscha stnd rumänische Vorstöße in der

Nähe der Donau und südwestlich von Topraisar abge¬
schlagen.

Mazedonische Front.
Vergebliche feindliche Angriffsversuche und stellenweise

lebhafte Artillerietätigkeii. DaS Gelände südlich der
Belastca-PIanina bis zum Krusa-Balkan ist vom Gegner
geräumt.

ver erste6eneraiquartiermei$ter
von Eu den dorn.

Am 22. 9. 16. ist eine neue Bekanntmachung betr.
„Befiandserhebung für Schmiermittels

erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
427,1 Das Gouvernement der Testung Mainz
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Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters zeigen
dankerfüllt an

Postassistent Faltin
nnd Frau

Eltville , 22. Sept. 1916

[4266

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise inniger Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung unseres lieben unvergesslichen
Sohnes und Bruders

August Bieft
sagen wir Allen unseren besten Dank . Ganz
besonders danken wir noch für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden sowie seinen Al¬
tersgenossen für die dem Verstorbenen er¬
wiesene letzte Ehre [4270

Eltville,  den 22. September 1216.
Mäwiur Biek und Familie.

WmchltFWen
Lump«« , Papier rc. kauft und
holt ab S . Tipper , Wiesbaden,
dranienstr . M. Tel . 847. [4255

Bitte Quantum angeben.

hathl Ktrchengemetnde.
Sonutag , den 24 . September
.30 Uhr Frühmesse
.45 . hl. Messe.

heilige Messe.
Hochamt

i.4ö

6
7
8
8.00

Christenlehre und Bitt¬
andacht.

„ Todesangstbruderschast
mit Segen

An den Werktagen:
Uhr Frühmesse

, Pfarrmesse
„ hl . Messe.
. abds. Kriegsand acht,

(nur Dienstag » und

Clifabethenkapelle (Krankenhaus
Sonntags 7.30 Uhr hl. Messe
Werktags 7.20 und 7.45 Uhr hl.

Messe.
Täglich 5.30 Andacht.

Die deute dersurkommenden amtlichen
Bekanntmachungen werden wir unseren Lesern
rechtzeitig durch Sonder Ausgabe rukommen lassen

I n kann sein Gelb nicht zweckmäßiger unb bei
gleicher Sicherheit nicht gewinnbringender anlegen
a*s durch Beteiligung an der Kriegsanleihe. Der
eigene Vorteil verbindet sich hier aufs glücklichste
mit dem Vorteile des Vaterlandes.



StrengreelleBedienungI

He rbst - fleuheifen.
Unser Lager ist jetzt mit einer bedeutenden Anzahl auserlesener Neuheiten,
darunter viele Modelle und eine Fülle einfach feiner Kostüme, Mäntel, Kleider,
Blusen usw . ausgestattet . — Durch frühzeitigen Einkauf noch billige Preise.

Jacken -Kieider
feiner Ausführung , Backfisch»u. Damengröss . in allen Weit.

M 29 45 58 75
Herbst- und Winter-Hüntel

aus weiekwolligen Stoffen, neueste Formen , schwarz u.
farbig , in kurz , halb» und ganzlang , in allen Weiten

M 19 75  25 39 58
Taillenkleider

a. feinen Wollstoffen , bewährte Gewebe in allen Farben

* 25 32 49 62
Kleiderröcke

schwarz und farbig , einfarbig und kariert , neue Schnitts,
auch in Samt und Seide

X 9 150 14 22 34

Jacken -Kleider
erstklassig in Form und Ausführung , Ersatz für Mass-
arbelt . schwarz und farbig in allen Weiten

„ 98 125 135 148
Samt- und SeidenpIüscfrMäntel

altbewährte Qualitäten , aparte und gediegene Frauenfor¬
men. in kurz , halb- und ganzlang

„ 45 59 75 130
Samtkleider

schwarz und farbig, elegante Formen
* 42 78 95 110

Wollblusen
in Beinwolle , Halbwolle, Flatt , schwarz oder farbig,
auch kariert und gestreift , je nach Art
. 5“ 8“ 12 18

Jacken -Kleider
mit Pelzgarnierung , hochelegante Formen , aus warmen
Herbst - und Winterstoffen und Samt,

M 89 128 145 160
Kegen- und Wetter -Hüntel

in Loden, Rips und imprägnierten Beinseidenstoffen und
Seideugummitin _ _ _
„ 23 36 42 55

Seidenkleider
Taffet und weiche Gewebe, neueste jugendliche und ge¬
diegene Frauenformen , schwarz und farbig

* 45 58 82 125
Seidenblusen

auch Chiffonblusen, schwarz , weiss und farbig
7» jo*> iß 25

K Ein grosser Teil unseres Waren-Lagers ist ohne Bezugsschein erhältlich, weil nicht bezugsscheinpflichtig. I

• »
0 0

Kleiderstoffe, Samt- und Seidenstoffe
für Kleider und Blusen, Jackenkleider und Mäntel

in hervorragender Auswahl und Preis Würdigkeit : :

Massanfertigung
nach neuesten Modellen

Sehr preiswert5=t  Erste Kräfte

Pelz-Kragen und Muffe neue Formen in reichster Auswahl
zu sehr vorteilhaften Preisen

Geschwister JUsberg [4267

Inhaber: Beekhardl& Levy MÜNZ Ludwigslrasse8- 6

Für

Herbst und Winter
sind meine Läger in fertiger

Herren-11.Knaben-Bekleidnng
auf’s Reichhaltigste ausgestattet . Durch frühzeitigen Einkauf kann ich noch mit grosser Auswahl

■ 1 — — guten Qualitäten und billigen Preissen dienen. —
Ich empfehle:

Herren- und Bursdien-flnzüge
Dünglings-und Knabeu-flnzüge
Herren-, Bursdien- u.Knaben-
UM- Ulstern.Paletots"MG
Capes, Bozener Mäntel, Stoff-
Mäntel, boden-Hnzüge, Rosen

n.Lodenjoppen. "Mk
Bezugsscheine bitte nicht vergessen , die¬
selben können auch von mir ausgestellt werden.

Reidie Heiraten
vermittelt Büro Becker [4272
Dotzheim , Schierfteinerstratzr 20.

zwei gut « Schuhmacher -Ma«
schiaer 40 unb 45 Mk . abzuge»
ben. [« 74
Wiesbaden , Lmerstr. 2., i. Lad.

Zur MpjUitpil
empfehle sofort abgebbrr
111 GemüsepOanzen 111

des berühmten Bonner
Hdoents-öemüses

in Wirsing, Wdhkriut, Not»
kraut, Spitzkraul.

Diese Pflanzen, Anfang Oft.
auf kraft.,, gut gedünateSLnnv
gepflanzt, g'b. Aut. Juni f-ü-
heste. schöne Kohlköpf-. [4265

€. Kasper,
Gärtnerei, Nie verwa llu s,

Schieritkineriandstrahe.

Zum

Kraut - und
Rübenschneiden

empfiehlt sich [4236
Frau Schwanck,
Schlossergasse3.

Wohnung.
4 Zimmer , Balkon , Küche, 2

Mansarden und Zubehör 1. Stock
zu vermieten . [425»
Näheres : Friedrichstrabe 1.

Z'S:

Lömensiem
MAINZ 13 Bahnhofstrasse 13 MAINZ

Kein Laden . Nnr l . Stock. Kein Laden.
Kein Laden ! '

Rennen zu Wiesbaden
Sonntag, den 24. Sept. nachmittags8 Dhr.

Totalisator auf allen Plätzen . + û nSonderzflge der Staats- and Strassenbabn

Ein Friiiilcin,
im Haus gründlich erfahren,
schon längere Zeit Haus¬
halt und Pension selbst
geleitet, sehr sparsam und
tüchtig im Kochen, sucht
wenn möglich, bei einzelnem
älteren Herrn oder Damen,
evtl , auch als Pflegerin,
für sofort paffende Stei¬
lung . Offerte mrt gehaits-
angabe unter V. Z. 200
an die Exped. ds . Bl . er¬
beten. [4274

Verloren
Ehering aus dem Wege nach
Kiedrich, gez. A. Sch. 1884.

Gegen gute Belohnung ob>
zugebea in d. Erped. di. Bl.

4971s

Metallbetlen an Priv.
Eat . frei.

Holzrahmenmatr ., Kinderbetten
Eisenmöbelfabrik .Suhlt . Th.

aretten
.irekt von der Fabrik zu

Originalpreisen
100 Zig . Kieinrerk . 1,8-4 8-*®
100 . „ 3 4 185
100 . 4 24  2 .-
100 „ „ 6.2-4 3,90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerl öhung

Zigarettenfabrik
Köln , Ehrenstrasse 34. [4197

Miller . . . Mk.
Dürkheimer„ 1.80

Rotwein
per Liter im Fass

an! Nnsch auch»■
Literflaschen oderFlasclien

gefüllt
liefern

in vorzüaHchet Qualität
Weitlauff u. Peil,

'Weinhandel
gltville , jtheingau

|3989 Telefon 91.

Evst. ÄirdicüöfiHctnöC
des oberen Rheingaues.

Sonntag , den 24 . September.
0‘/, Uhr vorm , ©ottieblenft >-

Bfarrkirche zu Erbach-
10'/, Uhr vorm . Christenlehrr

männlichen Jugend . ,
2 Uhr nachm. Gottesdienst in

Heilandskirche i . Ntederwaim,-
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